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bannen sind Gerade die 1n der Kinderliturgie erftor-
giebuch mehrere Altersstufen, VOLr allem ber derliche Lebendigkeit, die für jede Gruppe einer je e1l-
die Grundstufe und versuchen ebenfalls die Erwach- KEeNEN Vorbereitung bedarf, ıst schwer ıIn Kezeptvor-

etwas einzubeziehen. Der Vorteil dieses Bu- lagen zu Ausdruck bringen. Und ob den
ches: uch die Feste des Kirchenjahres bilden einen Käufern wert ist, ür die ın dem Buch verstreu ent-
Schwerpunkt un bieten nregungen ZUr Gestal- haltenen Anregungen alles übrige ın auf
(ung mıiıt der gesamten Sonntagsgemeinde., nehmen, ıst die Frage.
Speziell d Hauptschüler un: Jugendliche wendet Wien Sigrid Mühlberger
sich Matthias Schnegg mit seinem Buch Wr spielen
und teiern“. Der Titel Fführt ber In die Irre: Es han-
delt sich bei den Spielen Rollenspiele, mit denen
jJunge Menschen ihren Glauben ausdrücken kön-
nenNn. Ausgangspunkt dieser Rollenspiele sind die Si- In die Kinderliturgie spielen eine Vielzahl VO  - Frage-
uahon des Volkes Israel ZUr S  it der betreffenden stellungen hinein: religionspädagogische die Fra-

3C ach dem kindgemäßen Glaubensausdruck undEvangelienstelle der uUNsere eıgene Not [ Diese 1N- die Frage ach den Lernprozessen, die durch Kinder-
teressanten Vorbereitungen un Verarbeitungen gottesdienste eröffnet werden;: liturgische wıekönnen tür Schüler- un!: Gemeindemessen eMN-
det werden. Das darstellende Spiel verlangt wıe weit auf vorgegebene Strukturen achten ıst un'
überall einen schr akustischen Gottesdienstraum. uch davon abgewichen werden kann; pastorale

Was solche Liturgien für eine Gemeinde bedeutenSo viele Bücher mıit Anregungen! Warum gibt un ıIn welchem Verhältnis S1IE den „normalen“ (30-och nicht ıIn jeder Pfarrgemeinde Kinder- un! Ju-
gendgottesdienste? Ile Verantwortlichen, Priester meindegottesdiensten stehen und schließlich prakti-
un! Laien sollten sich deshalb bewußt sein, dafß die sche Überlegungen: Wer bereitet or? Wer macht die

„Kleinarbeit”? Was brauchen wir? USW. Man annnSorge den Glauben der Kinder einer Gemeinde dem Buch Vo ed] Kremplbauer bescheini-uch deren Zukunft bestimmt. ZenNn, da sowohl die angeführten Fragen der „Theo-St Georgen/Gusen Martha (ammer me wıe uch und Vor allem der Praxis aufgreift
Uun!| ın sehr klarer Weise worten gibt DZW. Vor-
schläge anbietet.

EDL WOLFGANG/KREMPLBAUER N- In einem ersten, religionspädagogisch-liturgischenWir feiern mnıt ott eın Fest. Modelle für Kin- Abschnitt 5 1—32) werden grundlegende und
dergottesdienste und Katechese. (264.) 17 Illustratio- auch schon sehr praktische berlegungen ZUTr
nen. Veritas, Linz-Wien 1984 Geb. al Kinderliturgie angestellt: die Beziehung Von Kinder-

38.80 liturgie un Katechese die ıIn ihrer gegenseltigen Ver-
wiesenheit aufgezeigt werden), die Kriterien einer

Zu diesem Buch liegen Besprechungen 0DOT; Kinderliturgie (Festlichkeit, Gebetserziehung, Ver-
kündigung, der religionspädagogische Lernprozeß

a.) un! schließlich werden die einzelnen mögli-
Das vorliegende Buch basiert auf den Erfahrungen chen FElemente besprochen: Erzählen, Bild S7eN1-
e1nes Arbeitskreises ZUu!r „Kinderliturgie” In der Pfar- sches Spiel, Musik, Lied sSOWwIle spezielle Etfekte

St Georgen der (‚usen (QÖ) ach einıgen ku Dieser eil ıst theologisch un:' religionspädagogisch
Z theoretischen Überlegungen Zu!r Kinderliturgie wirklich tundiert (s. uch das Literaturverzeichnis
1—32) folgt der Hauptteil des Buches 33—262) 263 t) Diese Seiten stellen eın kleines „Kompendi-

um dar, das INa In die and vieler mit Kinderlitur-Gottesdienstmodelle den Themenschwerpunkten
„Dankfürdie Schöpfung“, „Allerheiligen Allersee- gı1e Befaßter wünschen möchte.
len“, „Advent“ „‚Weihnachten“, „Fasching”, Fasten- Der größte eil des Buches (S5 33—262) besteht AQus

zeit”, „Karwoche Osterzeit“, „Pfingsten ach der 55 (Ciottesdienstmodellen. Zunächst werden ın knap-
Erstkommunion“, „Schulschluß Ferien“. Der heo- DeT 'Orm „Ziele“ angegeben; hierin zeIg| sich die kate-
retische „Vorspann” des Buches ıst VO: einer auffal- chetische „Ader“ der beiden Autoren: uch wenn
end funktionalen Sprache gepragt un! ist mıE INa eine Feier nı:e ‚verzwecken“ darf und kann, ist
Fremdwörtern überfrachtet. Die großteils wichtig- eine Retflexion ber Ziele für die Vorbereitung einer
sten Feststellungen werden her trocken, arblos un Feier nicht Ur rlaubt, sondern geradezu nOotwen-

verallgemeinernd dargeboten. Die Gottesdienst- dig, vielleicht würde manche Konfusion ın unsereTr
modelle selbst bieten sicher die eıin der andere sehr Liturgie verschwinden, I11ld.  - solche Zielüberle-
gute Anregung, doch stellen sich uch manche Fra- ZUNgenNn öfter anstellen würde.
gen. S0 wird als Unterlage für die Lesungen In einem weiteren Schritt werden die „Elemente“ der
mehrtach „Die Bibel unseTrTeTr Kinder“ Von Anne de Feier aufgezählt VO  - der u. notwendigen 5Spar-
Vries angegeben (auch ın den abschließenden Litera- büchse und dem Abtfallkorb bis hin den CI1-

turhinweisen). Die Gebetssprache wirkt des Ööfteren deten Liedtexten. Gerade wer selbst ıIn Liturgiekrei-
moralisierend, die ausgewählten Geschichten der en ätig ıst, weil3, wıe ungeheuer störend solche
uch die Hirtenspiele erscheinen als ungeelgnet. Kleinigkeiten sSein können Wenn INa  3 S1E
Ein besonders kritisches Wort IMU leider dem Bild- hat
material des Buches gelten, das statisch un:' unzeit- Die eigentlichen Modelle der Feiern bringen vielfäl-
gemäß wirkt tigste Variationen und Vorschläge, wobei INa  -

ach Meinung der Kezensentin ist wieder einmal durchaus uch einzelne Elemente herausgreifen
annn Gerade die Fülle Von Geschichten, Fürbitten,festzustellen, da( gute Erfahrungen AUS der Praxis
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Wolfgang Dedl/ Johanna Kremplbauer (vgl. Rez.) 
wenden sich in ihrem österreichischen Kinderlitur­
giebuch an mehrere Altersstufen, vor allem aber an 
die Grundstufe und versuchen ebenfalls die Erwach­
senen etwas einzubeziehen. Der Vorteil dieses Bu­
ches: Auch die Feste des Kirchenjahres bilden einen 
Schwerpunkt und bieten Anregungen zur Gestal­
tung mit der gesamten Sonntagsgemeinde. 
Speziell an Hauptschüler und Jugendliche wendet 
sich Matthias Scl111egg mit seinem Buch .. \"iir •rielen 
und feiern·. Der Titel führt aber in die Irre: Es han­
delt sich bei den Spielen um Rollenspiele, mit denen 
junge Menschen ihren Glauben ausdrücken kön­
nen. Ausgangspunkt dieser Rollenspiele sind die Si­
tuation des Volkes Israel zur Zeit der betreffenden 
Evangelienstelle oder unsere eigene Not. Diese in­
teressanten Vorbereitungen und Verarbeitungen 
können für Schüler- und Gemeindemessen verwen­
det werden. Das darstellende Spiel verlangt wie 
überall einen sehr akustischen Gottesdienstraum. 
So viele Bücher mit guten Anregungen! Warum gibt 
es noch nicht in jeder Pfarrgemeinde Kinder- und Ju­
gendgottesdienste? Alle Verantwortlichen, Priester 
und Laien sollten sich deshalb bewußt sein, daß die 
Sorge um den Glauben der Kinder einer Gemeinde 
auch deren Zukunft bestimmt. 
St. Georgen/ Gusen Mart/ra Gammer 

DEDL WOLFGANG/ KREMPLBAUER JOHAN­
NA, Wir feiern mit Gott ein Fest. 55 Modelle für Kin­
dergottesdienste und Katechese. (264.) 17lllustratio­
nen. Veritas, Linz-Wien 1984. Geb. S 268.- / 
DM 38.80. 

Zu diesem Buch liegen uns 2 Besprechungen vor: 

Das vorliegende Buch basiert auf den Erfahrungen 
eines Arbeitskreises zur . Kinderliturgie' in der Pfar­
re St. Georgen an der Gusen (00). Nach einigen kur­
zen theoretischen Überlegungen zur Kinderliturgie 
(11-32) folgt der Hauptteil des Buches (33-262): 
Gottesdienstmodelle zu den Themenschwerpunkten 
• Dank für die Schöpfung', .Allerheiligen -Allersee­
len•, , Advent', ,Weihnachten•, .Fasching', .Fasten­
zeit', .Karwoche - Osterzeit', . Pfingsten - nach der 
Erstkommunion·, .Schulschluß - Ferien". Der theo­
retische Yorspann" des Buches ist von einer auffal­
lend funktionalen Sprache geprägt und ist z. T. mit 
Fremdwörtern überfrachtet. Die großteils wichtig­
sten Feststellungen werden eher trocken, farblos und 
zu verallgemein ernd dargeboten. Die Gottesdienst­
modelle selbst bieten sicher die ein oder andere sehr 
gute Anregung, doch stellen sich auch manche Fra­
gen. So wird z. B. als Unterlage für die Lesungen 
mehrfach . Die Bibel unserer Kinder• von Anne de 
Vries angegeben (auch in den abschließenden Litera­
turhinweisen). Die Gebetssprache wirkt des öfteren 
moralisierend, die ausgewählten Geschichten oder 
auch die Hirtenspiele erscheinen z. T. als ungeeignet. 
Ein besonders kritisches Wort muß leider dem Bild­
material des Buches gelten, das statisch und unzeit­
gemäß wirkt. 
Nach Meinung der Rezensentin ist wieder einmal 
festzustellen, daß gute Erfahrungen aus der Praxis 
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nicht immer in entsprechender Weise in Buchform zu 
bannen sind. Gerade die in der Kinderliturgie erfor­
derliche Lebendigkeit, die für jede Gruppe einer je ei­
genen Vorbereitung bedarf, ist schwer in Rezeptvor­
lagen zum Ausdruck zu bringen. Und ob es den 
Käufern wert ist, für d ie in dem Buch verstreut ent­
haltenen guten Anregungen a lles übrige in Kauf zu 
nehmen, ist die Frage. 
Wien Sigrid Mühlberger 

* 
In die Kinderliturgie spielen eine Vielzahl von Frage­
stellungen hinein: religionspädagogische - die Fra­
ge nach dem kindgemäßen Glaubensausdruck und 
die Frage nach den Lernprozessen, die durch Kinder­
gottesdienste eröffnet werden; liturgische - wie 
weit auf vorgegebene Strukturen zu achten ist und 
wo auch davon abgewichen werden kann; pastorale 
- was solche Liturgien für eine Gemeinde bedeuten 
und in welchem Verhältnis sie zu den , normalen· Ge­
meindegottesdiensten stehen und schließlich prakti­
sche Überlegungen: Wer bereitet vor? Wer macht die 
. Kleinarbeit'? Was brauchen wir? usw. Man kann 
dem Buch von W. Dedl u. /. Kremplbauer bescheini­
gen, daß es sowohl die angeführten Fragen der .Theo­
rie" wie auch - und vor allem - der Praxis aufgreift 
und in sehr klarer Weise Antworten gibt bzw. Vor­
schläge anbietet. 
In einem ersten, religionspädagogisch-liturgischen 
Abschnitt (S. 1-32) werden grundlegende - und 
auch schon sehr praktische - Überlegungen zur 
Kinderliturgie angestellt: die Beziehung von Kinder­
liturgie und Katechese (die in ihrer gegenseitigen Ver­
wiesenheit aufgezeigt werden), die Kriterien einer 
Kinderliturgie (Festlichkeit, Gebetserziehung, Ver­
kündigung, der religionspädagogische Lernprozeß 
u. a.) und schließlich werden die einzelnen mögli­
chen Elemente besprochen: Erzählen, Bild, szeni­
sches Spiel, Musik, Lied sowie spezielle Effekte. 
Dieser Teil ist theologisch und religionspädagogisch 
wirklich fundiert (s. auch das Literaturverzeichnis S. 
263 f). Diese 30 Seiten stellen ein kleines . Kompendi­
um· dar, das man in die Hand vieler mit Kinderlitur­
gie Befaßter wünschen möchte . 
Der größte Teil des Buches (S. 33-262) besteht aus 
55 Gottesdienstmodellen. Zunächst werden in knap­
per Form.Ziele" angegeben; hierin zeigt sich die kate­
chetische .Ader" der beiden Autoren: auch wenn 
man eine Feier nie .verzwecken· darf und kann, so ist 
eine Reflexion über Ziele für die Vorbereitung einer 
Feier nicht nur erlaubt, sondern geradezu notwen­
dig; vielleicht würde manche Konfusion in unserer 
Liturgie verschwinden, wenn man solche Zielüberle­
gungen öfter anstellen würde. 
In einem weiteren Schritt werden die , Elemente· der 
Feier aufgezählt - von der u. U. notwendigen Spar­
büchse und dem Abfallkorb bis hin zu den verwen­
deten Liedtexten. Gerade wer selbst in Liturgiekrei­
sen tätig ist, weiß, wie ungeheuer störend solche 
Kleinigkeiten sein können -wenn mansievergessen 
hat. 
Die eigentlichen Modelle der Feiern bringen vielfäl­
tigste Variationen und Vorschläge, wobei man 
durchaus auch einzelne Elemente herausgreifen 
kann. Gerade die Fülle von Geschichten, Fürbitten, 


